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Die stiftung lebensqualität 

Der mythen-fonds ist ein Wirkungsfeld der stiftung lebensqualität -
ernfamilien in Siebenbürgen (RO) sollen durch ihre Arbeit auf dem eigenen Grund 

Weitere Wirkungsfelder der stiftung lebensqualität
Forschung
Kinaesthetics
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Arbeit des mythen-fonds der stiftung lebensqualität

tiftung lebensqualität mit Kurt 

-

-

-

stiftung lebensqualität im August 2016 in Rumänien 
-

des mythen-fonds gegenüber den Partnerorganisati-
-

Damit ist die Grundlage gelegt, die Herausforderun-
-

Für das mythen-fonds Team

Koni Suter  Stefan Knobel

Vier Organisationen mit einem Ziel
Der mythen-fonds und seine Partnerorganisationen

mythen-fonds konkret

Liebe LeserInnen des mythen-fonds konkret
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Das Jahr 2016

-

Andererseits hilft der Rückblick und das Festhalten der 

Kooperation

Arbeitsgebiet Kooperation

Der mythen-fonds hat das Arbeitsgebiet Kooperation 

-

-

-
-

-

Leider ist der Kooperationsgedanke durch die Ökono-

-

Rückblick
Kooperation zwischen Institutionen.

-

-

-

-

stiftung lebensqualität
stiftung lebensqualität Siebenbürgen

-

„Der Name Genossenschaft und das Wort Kooperati-
on haben in unserer Gesellschaft aufgrund der Erfah-
rung in der kommunistischen Zeit einen so schlechten 
Ruf, dass die Leute kein Vertrauen in solche Organisa-
tionen und das kooperative Verhalten haben“.

-

letzten 12 Monaten einen regnerischen Frühling, einen 
trockenen Sommer, einen normalen Herbst und einen 
besonders harten Winter durchlebt.

Der Prozess der Akklimatisierung der einzelnen 
Mitglieder in das kooperative Verhalten in einer 
Genossenschaft war aufregend. Um die Genossen-
schaft zu formen, haben wir uns monatlich mindestens 
einmal zu einer gemeinsamen Sitzung mit konkreter 
Tagesordnung getroffen. Die ersten Sitzungen fan-
den in den Häusern der einzelnen Mitglieder statt. 
So konnten wir die Familienmitglieder, die Betriebe, 
das Zuhause und die Arbeitsweise der verschiedenen 
Genossenschafter und deren Art kennenlernen. Das 
war ein interessanter Prozess, der es uns ermöglicht, 



stiftung lebensqualität (mythen-fonds)

-

Stiftung lebensqualität Siebenbürgen

der stiftung lebensqualität Schweiz die Arbeit der Wirkungsfelder Kinaesthetics und 

-
-

-

-

-

Caritas Alba Iulia (Bereich Agro-Caritas)

-

-
-

mythen-fonds

 Életminoségért
 Alapítvány - Erdély

 ˝

´́oltárko paraszt szövetkezet

Kooperationspartner
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voneinander zu lernen und einander einzuschätzen. 
Wenn wir genossenschaftlich zusammenarbeiten wol-
len, müssen wir wissen, wie wir miteinander umgehen 
können, wer welche Unterstützung braucht und was 
wir einander zumuten können.

Später konnten wir einen Sitzungsraum im Gemeinde-
haus des Dorfes Kilyénfalva mieten. Dort organisieren 
wir unsere gesellschaftlich wichtigen und inhaltlich 
ernsten Sitzungen, in denen wir unsere gemeinsame 
Zukunft planen und konkrete Herausforderungen 
angehen. 

-
dern zum Glück über eine grosse ‚Biodiversität‘. 
Vereint sind Bauern aus Leidenschaft, Bauern mit einer 
vorwiegend wirtschaftlichen Motivation, Bauern, die 
diesen Beruf ausüben, weil sie keine andere Alternati-
ve haben. Es gibt innovative Bauern, Nebenerwerbs-
bauern und Menschen, die noch keine Bauern sind, 
es aber werden möchten. Auch die Weltanschauung 
ist unterschiedlich. Aber eins ist gemeinsam: Wir alle 
wollen zusammenarbeiten und mit dieser Koopera-
tion etwas Vernünftiges, Schönes und Nachhaltiges 
entwickeln.

Das Interesse für neues Wissen und Können wächst 
zunehmend. Damit ist das Fundament für die Genos-
senschaft gelegt. Mit Hilfe der stiftung lebensqualität 
und des mythen-fonds bekommen wir fachliche Impul-
se und landwirtschaftliches Fachwissen. Wichtig sind 
die unterschiedlichen Fachkurse in den Themen Tier-
zucht, Milchverarbeitung, Fütterung, Futterbau und 
-konservierung, Weidewirtschaft, landwirtschaftliches 

Bauen usw. Diese Kurse werden durch die Bildungsab-
teilung der Agro-Caritas organisiert. 

Ein wichtiger Meilenstein war die Strategietagung, die 
wir zusammen mit den Kooperationspartnern unter 
Führung der stiftung lebensqualität durchgeführt 
haben. Die dort entstandenen konkreten Ziele und 
die Benennung der Kooperationsfelder werden uns 
helfen, die Zusammenarbeit weiter zu verbessern.

Ende 2016 war für uns auch ein wichtiger Prüfstein: 
Die erste Amortisationsrate des Investitionskredits für 
30 Kühe und Rinder wurde fällig. Und wir haben als 
Genossenschaft diese Prüfung bestanden. Die erste 
Amortisationsrate wurde restlos und pünktlich zurück-
bezahlt. Auch wenn wir das wussten, war es für uns als 
Genossenschaft eine positive Erfahrung, die uns noch 
mehr zusammenschweisst. 

Die immer engere Zusammenarbeit führt auch zu ge-
meinsamen Visionen. Wir möchten in Zukunft 

den Markt für die Heumilch gemeinsam bearbei-

die Milchverarbeitung gemeinsam koordinieren,
lernen, gemeinsam Maschinen nutzen und eine 
uns entsprechende Art von Maschinenring aufbau-
en, 
durch Kooperation das landwirtschaftliche Bauen 
ermöglichen,
gemeinsam Kraftfutter und anderes einkaufen.

-
dung, dass wir noch ganz am Anfang sind. Die derzei-
tige globale Konjunktur für die Landwirtschaft, beson-
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ders für Kleinbetriebe, ist ungünstig. Die Agrarpolitik 
wird immer mehr auf die Bedürfnisse der industriellen 
Betriebe ausgerichtet. Die negativen Informationen 
über die Zukunftsperspektiven der Kleinbetriebe in 
den Medien vergiften unseren Optimismus. Und auch 

ganz frei von Wohlstandsversuchungen. Es braucht 
viel Kraft, gemeinsame Auseinandersetzung und echte 
Kooperation, um den nötigen Widerstand gegen den 
Mainstream aufzubauen und eine neue Realität zu 
bauen. Wir müssen uns ernsthaft die Frage stellen: 
Welche Richtung ist vorwärts. Und dazu gehört die 
Frage: Was sind eigentlich die Endprodukte eines 
Kleinbauers? Milch? Käse? Zuchttiere? 
Für mich ist das wichtigste Produkt die Lebensform im 
Einklang mit der Natur. Das ermöglicht eine Lebens-
qualität, die sich in einer Harmonie des Lebens zeigt, 
welche wir Menschen als paradiesisch benennen. Es 
ist der Weg, der zum Göttlichen führen kann.“

Ausblick

-

-
-

Arbeitsgebiet Bildung

Die stiftung lebensqualität
-

-

-

Milchverarbeitung

Rückblick
-

arbeitungsmilchmenge in der Lehrkäserei konnte re-

-

-

-
-

Portik-Hegyi, konnte mit seinem Käse einen grossen 
-

eingeschlagene Weg stimmt! 
-
-

-
-

-

Ausblick
-
-

-
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-

-

-

-

-

Futterbau

-

Raufutter für die Winterfütterung muss getrocknet 

-

-
-

-

-
telfrüh geschnitten, kommen beide Partner, die Tiere 

-

den Heuertrag, die Gesundheit der Tiere und natür-

Rückblick
Futterbaukurs. 

-
-

Das Wiesenfutter ist die Grundlage der Wiederkäuer-
-

tet die Grundlage für die Fütterungsplanung und ist 

-

-
schnitten und mit der Heubelüftung nachgetrocknet 

-

Die erste Heubelüftung in Siebenbürgen hat sich be-
währt

-

-

-
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-

Stromkosten. -

-
tition- und der Stromkosten kritisch gegenüberstehen, 

-

-

Verbesserung der Eiweissversorgung der Kühe.

-
-

-

-

Weidewirtschaft eher Zufallsbewirtschaftung. Den 

-

-

Ausblick
-

-

-

Viehzucht

-

-

Rückblick

-
ge, die diese Tiere bei der doch recht bescheidenen 
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Das ermöglichte nebst der Tierbeurteilung auch noch 
-

-

-

-
-

Stallbau.
-

-

Ausblick
Der Weiterbildung auf diesem Fachgebiet muss auch 

-

-

Landwirtschaftliches Bauen

-

-

-
-

Rückblick

-

-

Ausblick

-

Gemüsebau

-

-

Rückblick
 

-

-

Ausblick
Für den Gemüsebau auf den Familienbetrieben ist 

-
-

führerin der stiftung lebensqualität Siebenbürgen) 
-

Arbeitsgebiet Investition

-
-
-
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-

-

Rückblick
Kuhherde. ge-

-

-

Ausblick

-

-

 Die Patenkuh 

-
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Spenderreise 2016

Meinrad, du bist anlässlich der Spen-
derreise des mythen-fonds nach Siebenbürgen ge-
reist. Was hast du erlebt?

-
-

Knobel: Und was hat dich besonders beeindruckt?

-

Knobel: Wie seid ihr gereist?

-
-

Landschaft ist sehr dünn besiedelt und man hat den 

Knobel: Und – ist sie noch in Ordnung?
-

-
schichte der kommunistischen Diktatur, die noch nicht 

-

Knobel: Obwohl du sagtest, du verstehst nichts von 
Landwirtschaft. Was hast du bei den Bauern gesehen? 

-

-

-

-
-

Knobel: Wie hat sich das gezeigt?

-

-



Knobel: Du bist ja Wirtschaftsfachmann. Wie sieht es 
da aus?

 Tragisch ist natürlich, dass in Rumänien 

-

Knobel: Und was ist deine Einschätzung zu den Aktivi-
täten des mythen-fonds?

-

Voranzeige Spenderreise 2018

-
-
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Finanzen
Ausgaben 2016

Futterbau

Kuh-Herde

Lehrkäserei

Kooperation Stiftung lebensqualität Siebenbürgen Darlehen

Gründungskosten

Spenderreise Administration stiftung lebensqualität

Reise

Öffentlichkeitsarbeit CH

mythen-fonds konkret Redaktion

Geschenke Sackmesser

Drucksachen

stiftung lebensqualität

Administration / Fundraising

Knobel Stefan und Suter Koni

Suter Koni

Knobel Stefan

Siebenbürgen

Total Ausgaben CHF 289‘853.74

Spenden

Spenderreise Spenderreise 2016

Spenden Arbeitsleistung Suter Koni

Gmünder Konrad

Weber Robert

Knobel Stefan 

Total Einnahmen CHF 227‘073.05
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SpenderInnen Privat

Weber Gertrud, Hohenems (AT)

SpenderInnen Institutionen
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József Bányász: Attila und Erzsébet, ich 
hoffe ich störe euch mit meinen Fragen 
nicht allzu sehr in eurer Arbeit.

-

József: Wann habt ihr mit der Rohmilchkä-
seproduktion begonnen?

-

-

der Preis für den traditionellen, nicht lager-

beschlossen, den lagerfähigen Rohmilch-

József: Wie bist du zu den „Betriebsge-
heimnissen“ zur Herstellung von diesem 
Käse gekommen? 

unterschiedlichen Fachkursen teilgenom-

man unter anderem einen dem Tilsiter 
-

-
chen ich mit einem Diplom abschliessen 

Es ist zu unserer Passion geworden
Gespräche in einer Käserei

József Bányász hat 
Erzsébet Bokor 
und Attila Bálint 
in ihrer Käserei im 

während der 
Käseproduktion 
besucht. Das junge 
Paar berichtet 
über Freuden und 
Leiden während 
ihrer Pionierarbeit. 
Überzeugt sagen 

-
bauarbeit und die 
Investitionen haben 
sich gelohnt.
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József: Und wie gestaltet sich dieses Ler-
nen?

József: Was unterscheidet deine beiden 
Lehrmeister?

-

-

Käse habe ich eine neue Art der Käse-
herstellung kennengelernt, die bei uns 

-

József: Wie viele Personen arbeiten in 
deinem Betrieb?

Stall, meine Freundin und ich arbeiten 
in der Käserei, im Käsekeller und in der 

József: Habt ihr Freude an dieser Arbeit?
-

-

József: Jenseits der Freude: Wie sieht es 
in eurem Portemonnaie aus? Lohnt sich die 

-

Käserei gebaut, ein Kupferkessi gekauft, 
das Käselager erstellt und eingerichtet und 

József: Kannst du einige wichtige Meilen-
steine dieser fünfjährigen Aufbauarbeit 
benennen?

-

-

-

József: Eine grosse Herausforderung 
für jeden Rohmilchkäsehersteller ist die 
Milchqualität. Für die eigene Milch kann 
man garantieren, denn man weiss, dass die 
Hygiene eingehalten wird. Aber wie sieht 
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es aus beim Milchkauf?

-

-

József: Ihr seid auch Mitglieder der 

die Genossenschaft mithelfen, die Milch-
qualität zu verbessern?

Die Genossenschaft ist ein guter 

-

-
-

-

József: Wie siehst du den Vorteil der Ko-
operation im Bereich Tierzucht?

József: Was meinst Du damit?
Das gute Genmaterial ist nur der 

sie ihre genetische Leistung auch erbrin-
-

József: Wie sieht ihr für euren Betrieb die 
nächsten Entwicklungsschritte?

 Wir möchten einen neuen Stall bau-

-

-
-
-

József: Das könnt ihr ohne zusätzliche 
Arbeitskraft leisten?

József: Und die Investition kannst du wie-
der erarbeiten?

-

Wie ist die Arbeitsteilung zwischen 
euch beiden?

 Für mich ist es sehr schön, dass ich 
mit meiner Freundin mein Leben und die 
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József: Welche Käsesorten habt ihr in 
eurem Angebot?

Rohmilchkäse mit unterschiedlich langer 
Reifung und dann noch geräucherten 

-

József: Welchen Vorteil haben eure Kun-
den, wenn sie euren doch auch teureren 
Käse kaufen? 

-

-

József: Und kommen die Kunden vorbei?

aber auch schon Touristengruppen gekom-

József: Wo verkauft ihr nebst dem Hofver-
kauf eure Produkte?

-

-

József: Euer Käsereibetrieb ist von den 
Lebensmittelbehörden anerkannt?

-

-

-

 Der Käse ist das Produkt unse-
rer Arbeit, unserer Aufmerksamkeit und 

ideale Temperatur des Käses beim Pressen 

-

József: Vielen Dank für das Gespräch und 
Segen für eure Arbeit!

-
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Dank

Wir sagen Danke aus einem tiefen, echten Gefühl 

Geld ist gefrorene Liebe. Wir gehen 

-

mythen-fonds

stiftung lebensqualität
nordring 20

Wir sind dankbar für die grosse Arbeit, die unsere 

-

-

-
Man bewirkt nie-

mals eine Veränderung, indem man das Bestehende 
bekämpft. Um etwas zu verändern, schafft man neue 

-
sig machen.“




